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Je  früher siet) <he Schwellungen an <teti Vegetationskegeln des Weizens 
zeigen, umso schnelter kann m an feststellen, von welchen D üngungsvarianten 
die Ahrenbiklung am besten angeregt wird. Aus dieser Überlegung wurde von 
uns die W irkung des Stickstoffes, Phosphors und K alium s untersucht. Bereits 
im -fahre 1 904 (P r e n y  6 — M é s z á r o s )  haben wir uns m it dem Problem  
befaßt, das nun uns im Bezug au f den Sommerweizen m it neuen Bestim mungen 
zu erw eitern gelungen ist.
ln  der Fachliteratur sind viele Publikationen bekannt, in denen die jeweili­
gen Autoren ihre [-Erfahrungen über die W irkung der K unstdüngung in bezug 
der [Entwicklnng des Weizens bekanntgeben (F r  e n y  ó — 11. M é s z á r o s  
1007, K  r á m e r 1907 usw.). Alit der direkten W irkung au f den Vegetations- 
kegcl haben sich jedoch nur wenige befaßt. Ein Beweis dafür ist die Bem erkung 
von X o s z a t  o v s z k i j: ,.Die Probleme der Nährelem ente, die zur Ahren- 
bildung unbedingt nötig sind, das Wasser, die Tem peratur und die Belichtung, 
haben das Interesse de)' Forscher erst in jüngster Zeit erweckt und sind noch 
nicht genügend geklärt" (S. 107).
Material und Methode
Unsere Forschungen wurden mit dem W interweizen , ,Bánkúti 1201" und 
m it dem Sommerweizen ..Lutcsccns 02" in sta rk  kalkigem, braunem  Sandboden 
unserer Anlage in Alsógöd au f Kleinparzellen von 2 bis 4 m- lau t den 3 Varian 
ten  durchgeführt: I. =  Kontrolle; I I . =  N (Péter Salz); I I I . =  P  (Superphos­
phat); IV. =  K  (40%iges Kalisalz); V. =  N +  P  +  K. Es wurden verhältn is­
mäßig große Al engen von Kunstdünge)- angebracht, dam it wir eine gu t s ich t­
bare W irkung erzielen. Im  II . und III . Fall entsprach der K unstdünger dem 
Um gerechneten Betrag von 3.7 q /K atastra ljoch  und im IV. Fall dem von 
2,8 q /K atastraljoch .
Der W interweizen wurde Anfang November, der Sommerweizen Ende 
März gesät; die Auflaufzeit dauerte  etw a eine Woche lang. In  verschiedenen 
Abschnitten der Vegetationszcit wurden je 20 Pflanzen, ganz dem Zufall nach,
von den Parzellen entnom m en, der Vegetationskege! p räpariert und das Mal.! 
der Differenzierung durch Mikroskop untersucht. Später haben wir auch die 
Länge der sich entwicketnden Ähre system atisch gemessen. Selbst den E rn te­
ertrag  konnten wir der, durch Vögel verursachten, starken  Schaden wegen, 
nicht in  B etracht nehmen.
Ergebnisse und Mcsprechung
Die D aten in bezug ries W interweizens wurden in die Tabelle I gereiht.
7.
DurclischniUs)änt;e der Vegctntionskegel und der sieh entwickelnden Ähre in mm-n angegeben, 
den Hntwickiungsphasen nach ("H. 1201" — Weizen)
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An den Vegetationskegeln der Triebe konnte man in der Anfangszeit 
überhaupt keine Gliederung beobachten (Abb. 1. und 2.), höchstens weicht 
die Größe je nach der Ernährung ab. W ährend der W interzeit wächst der Vege­
tationskegel ein wenig an den zeitweiligen milderen Tagen. Am intensivsten 
zeigt sich das Wachsen and den Vegetationskegeln jener Varianten, die m it 
Phosphor, sowie m it allen drei Elem enten zusammen gedüngt worden sind; 
ein Zeichen dafür, daß die Entwicklung selbst im W inter keine Pause hält. 
An m anchen Vegetationskegeln einiger Exem plare der bestentw ickelten N PK - 
V arianten wurden gegen Ende des W inters sogar Rillen bem erkt (Abb. 3.), d a ­
gegen war an  den Vegetationskegeln anderer V arianten die Oberfläche noch 
vollkommen g latt. Es kann also tatsächlich eine frühzeitige Inform ation über 
die W irkung der K om binationen verschiedener K unstdünger au f die Ä hren­
bildung eingezogen werden, falls man die frühzeitig erscheinenden Änderungen 
an den Vegetationskegeln mikroskopisch kontrolliert.
Größere Änderungen entstehen an der Oberfläche des Vegetationskegels 
nur m it dem Beginn der Bestockung im F rüh jahr (Abb. 4. und 3.). Gegen Ende 
April war es schon klar zu sehen, daß z. B. die Spitze der m it allen drei Elem en­
ten  versehenen N PK -V arianten viel differenzierter ist, als z. B. die der m it 
Stickstoff einseitig genährten N-Variante (Abb. 6. und 7.). Der Gang der E n t­
wicklung bleibt aber nicht unverändert; die mit Phosphor behandelte P-Varian-
Düngung
Ende des 
Aufhtufens Hei der Überwinterung
Heini Schossen 
und Ahrcnschicbcn
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0,4 0,7 0,8 1,2 !,H 3,5 3,0 29,0 30,0 70 99 101
ten 0,3 0,0 0,7 1,0 1,2 3,7 5,0 10,4 40,0 39 75 70
te  ist z. B. am 3. Mai den anderen zuvorgekommen, aber am Ende der E nt- 
wickiung stand  sie nicht m ehr an  erster Steile. Der Entwicklungsgang der V a­
rianten ist nicht das Gleiche; sie reagieren außerdem  sicherlich nebst auch au f 
die Änderungen des W etters verschiedenartig. D am it können viele Ungleich­
m äßigkeiten in  der Entw icklung erk lärt werden. Übrigens entw ickelte sich 
die m it Kalium  behandelte V ariante am gleichmäßigsten; der W uchs der sich 
entw ickelnden Ähre zeigte eine regelrechte S-Kurve.
Die geprüfte  ..B. 1201" ist eine W eizensorte m it grannigem  Ähre die 
Grannen erscheinen am  Ende des Bestockungsprozesses (Abb. 8.). Das Schossen 
begann anfangs Mai, die Ähren zeigten zu dieser Zeit bereits eine bestim m te 
Form  (Abb. 9.). D a war die I I I .  und V. V ariante annähernd gleichmäßig e n t­
wickelt, später h a t sich aber die V. V ariante eindeutig als die beste erwiesen.
Zwar konnten wir den E rtrag  nicht in B etrach t nehmen, doch haben 
wir am 10. Jun i versucht, die schon zur Reife gelangten Exem plare zu u n te r­
suchen. Die K ontrollpflanzen ha tten  im D urchschnitt 12, die von den Parzellen 
m it einseitigem Superphosphat gedüngte Pflanzen durchschnittlich 33, die 
V arianten m it vollwertiger D üngung durchschnittlich 36 W eizenkörner.
Die D aten eines ähnlichen Versuches m it dem Sommerweizen ,,Lutescens 
62" zeigt die Tabelle II.
Ta&eMe / / .
Länge <tes Vegctationskcgels und der sich entwickelnden Ähre in mrn-n angegeben, den Entwiek-
iungsphasen nach ("E. 62" —Weizen)
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Das W achstum  der Vegetationskegel und der aus ihnen entw ickelten 
Ähren zeigt einen mehr, oder weniger exponentiellen Gang und ist viel steiler, 
als beim Winterweizen. Die W irkung der D üngung ist auch hier zu sehen, je ­
doch verursacht sie kleinere Abweichungen au f demselben Boden, als beim 
Winterweizen.
Die m it der Erscheinung der aus der Oberfläche des Vegetationskegels 
hervortretenden Schwellungen charakterisierbare Differenzierung begann 
zwischen dem 9. und dem 16. Mai. u.zw. am intensivsten  durch die W irkung 
der N PK -Behandlung, genau so, wie bei dem W interweizen. Am 23. Mai konnte 
m an an den sich entwickelnden Ähren schon g u t ersehen, wieviel Ährchen sie 
an der Ährenspindel tragen werden (Abb. 10.). Die Anlagen der Ährchen sind 
M itte Mai noch zwischen 12 und 17, später aber schw ankt ihre Zahl ein wenig;
Düngung
Wachstum - Bestockung Schossen — Ahrenschiehcn
18. 4. 25. 4. 2. 5. 0. 5. 16. 5. 23. 5. 30. 5.
0 0,6 1,0 1,5 1,5 4.0 16.0 75,0
X 0,7 1,0 2,0 2,5 6,0 22,0 85,0
p 0,5 0,5 2,0 2,0 4,0 17.0 85,0
K i.O 1,0 2,2 2,3 6,0 22,0 80,0
X PK
D urchschnitt
0,8 1,0 3,0 3,1 6.5 21,0 95,0
der V arianten 0,7 0,9
,
2,1 2,3 5,3 19,2 83,0
es sind 16 bis 17 Anlagen an den Spindein zu sehet!, es weicht eher nur ihre 
Größe je nach den V arianten ab.
Die phänoiogischen Phasen der untersuchten Sommer- und W interwcizen- 
sortcn verschieben sich seibstverständiich steiienweise sta rk  zueinander und 
nicht einmal ihre Zeitdauer ist die gleiche. D erartige Vergleiche haben wir 
gar n icht bestrebt. In  der F ach lite ra tu r ( F r e n y ó  — M é s z á r o s  1965, 
L e 11 e y  M á n d y 196.1, N o s z a t o v s z k i j  1951 usw.) könnten diese 
nichts neues erbringen. Allerdings kann es festgestellt werden, daß die U n­
tersuchung des Vegetationskegcls schon im Anfangsstadium  der Differenzierung 
eine Inform ation darüber geben kann, welche W irkung die Versorgung mit 
verschiedener N ährelem ente au f die Entwicklung der Vegetationskege! ausübt. 
Doch d a rf  man a u f ein K ndresultat durch Extrapolation dennoch nicht schli­
eßen.
Übrigens zeigten die Endm aßwerte je nach den V arianten einen größeren 
Unterschied, als beim Sommerweizen. In  dieser H insicht reagierte also der 
,,B. 12()l"-\\cizen besser au f  die Behandlung, als der ..U. 62". Das steh t jedoch 
in keinem W iderspruch m it unserer früheren Feststellung ( F r e n v ö  — 
M é s z á r o s  1965), daß die K onzentration der anorganischen Ionen in den 
B lättern des Sommerweizens durch die Düngung sich stä rker verändert, als 
beim Sommerweizen. Der G rund für das entgegengesetzte Verhalten mag in 
der Abweichung zwischen der Akkum ulation und der Inkorporation des anor­
ganischen V orrates sein.
Zusammenfassung
Die Differenzierung des Vegetationskegels von Sommer- und Winter­
weizen wurde von uns untersucht um zu entscheiden, ob man die Wirkung 
verschiedener Nährelemente frühzeitig diagnostizieren könnte. Es wurde fest­
gestellt, daß sich die Wirkung verschiedener Düngungsmittel schon in der 
Anfangsperiode der Entwicklung am Vegetationskegel zeigt, aber während der 
Vegetationszeit es zu großen Verschiebungen kommt. Man darf also für eine 
spätere Zeit keine Extrapolationen vornehmen.
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Abt). 2. b. Durch Stickstoff behandelte V ariante am  27.4. (12 mm)
7. X PK -V ariante am  27.4. (29 nun)
S. Erscheinen der Gratm en zu Beginn des Ahrenschicbens
9. G estaltung der Ähre zum Beginn des Schossens. (Am 8.5. (*twa 4 bis 7 cm). Die 
V arianten von tinks nach rechts: 0 , X, P, K und X +  P  +  K 
19. S tand der Atirent)itdung beim Sommerweizen ,,T,utescens62'' am  23.5. Von links nach 
rechts: 0 , X, P, K und X + P 4 K
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